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Einleitung. 



Jede bewusste Handlung erfordert ein be- 
stimmtes Mass von Willensenergie. Soll eine be- 
stimmte Handlung erst nach Ablauf eines bestimmten 
Zeitabschnitts ausgeführt werden, so verharrt die 
zum Zwecke der Ausführung erzeugte Willens- 
energie im Zustande der Latenz (Potenz), und sie 
wird erst dann aktuell, sobald die Bedingungen zur 
Ausführung gegeben werden. Auch die Repro- 

v duktionsthätigkeit verwendet bei ihren Operationen 

cvj je nach den Umständen ein bestimmtes Mass von 
^6 Willensenergie, welches vor allem auch in dem 

<^ Grade der Geschwindigkeit beim Vollziehen der 
^ Operation selbst zu Tage tritt. Je weniger das 

|ä Interesse oder die praktischen Bedürfnisse des 
Lebens dabei beteiligt sind, um so langsamer voll- 
ziehen sich die Vorgänge, welche auf Wieder- 

^erlangung der gesuchten Vorstellung hinzielen. 

^ Schneller und intensiver erfolgen sie, wenn es 

*?3 dem Individuum besonders darum zu thun ist, eine 
g Zahl, einen Namen, einen Ausspruch zu repro- 

H ducieren, sich eine Persönlichkeit, einen Gegen- 



cr> stand, eine Situation, einen Vorgang von neuem 
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zu "vergegenwärtigen. Noch anders steht es mit 
denjenigen Fällen, in denen die Vorstellung einer 
beabsichtigten, aber wieder vergessenen Handlung 
den Gegenstand der Erinnerung bildet. Hier wirkt 
ausser der auftretenden aktuellen Willensenergie, 
deren Mass sich nach der jeweiligen Dringlichkeit 
der Ausführung und somit der Reproduktion der 
darauf bezüglichen Vorstellung richtet, auch noch 
die ursprünglich beim Projektieren der Handlung 
entbotene, bisher latent gebliebene, jetzt aber aktuell 
werdende Willensenergie als treibende Kraft auf den 
Reproduktionsvorgang. Daher verlaufen solche Vor- 
gänge mit ungeheuerer Geschwindigkeit und Inten- 
sität, so dass sie einer psychologischen Beobachtung 
sehr schwer zugänglich werden. Gewöhnlich er- 
füllen sie nur ein Paar Augenblicke. Trotzdem 
wollen wir es versuchen, dieselben jetzt einer ge- 
naueren Untersuchung zu unterziehen. Damit die 
Behandlung des vorliegenden Thema's eine möglichst 
vollkommene werde, sollen nur solche Fälle ins 
Auge gefasst werden, bei denen die Ausführung der 
Absicht eine Reihe verschiedenartiger, auf einander 
folgender Einzelhandlungen erfordert, und bei denen 
der Erinnerungsakt selbst vor vollendeter Ausführung 
stattfindet. Denn je einfacher die Handlung selbst 
ist, um so weniger kompliciert und lehrreich sind 
auch die Erinnerungsvorgänge, und je längere Zeit 
nach der Ausführung der Handlung der Erinnerungs- 
akt erfolgt, um so weniger intensiv und hervortretend 
sind auch die mit den Erinnerungsvorgängen ver- 
bundenen Erregungen. Wir wollen unserer Unter- 
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suchung den im Leben so häufig vorkommenden 
und daher Jedem leicht zugänglichen Fall zu Grunde 
legen, dass das Individuum eine Besorgung zu 
machen, also etwa einen Brief in einen Postkasten 
zu stecken beabsichtigt, dass es aber trotz seiner Be- 
mühungen, die Vorstellung von der beabsichtigten 
Handlung unterwegs festzuhalten, dieselbe vergisst 
und erst durch Zufall wieder auf dieselbe zurück- 
kommt. Auf dreierlei wird die Analyse ihr Augen- 
merk besonders richten: erstens auf das Knüpfen des 
associativen Bandes, zweitens auf die Verstärkung 
und Spezialisierung des Motivs, drittens auf die 
Lokalisierung des spezialisierten Motivs innerhalb 
des Gesammtverlaufes der Bewusstseinszustände. 
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Cap. 1. 

Vorstudien. 

Betrachten wir zunächst folgende Heispiele : 
Beispiel I. Eines Tages hatte ich in meiner 
Wohnung die Absicht gefasst, einen Brief von dort 
aus mitzunehmen, um mit demselben einen be- 
stimmten Weg zurückzulegen und ihn dann in einen 
Briefkasten einzustecken. Nach Zurücklegung des 
ruhigeren Teiles des Weges, welcher mich durch's 
freie Feld führte, tauchte bei der Annäherung an 
die geräuschvolle Verkehrsstrasse die Frage, ob ich 
das beabsichtigte Einstecken des Briefes in den 
Postkasten nicht etwa versäumte, plötzlich in mir 
auf. Ein Zusammenzucken im Innern meines Organis- 
mus wurde fühlbar , Ansäzte von körperlichen Be- 
wegungen, um auf demselben Wege zurückzuge- 
langen, erfolgten. Der Gedanke eilte nach dem Aus- 
gangspunkte zurück, von da aus wieder zu mir 
und weiterhin nach den Zielpunkte hin, ohne dass 
ich mich dabei irgend eines auf die Besorgung des 
Briefes bezüglichen Vorganges bestimmt erinnerte. 
Trotzdem war ich dadurch überzeugt worden, dass 
hinsichtlich der Beförderung des Briefes nichts ver- 
säumt war. 

Beispiel II. Ein anderes Mal tauchte gleich, 
nachdem ich meine Wohnung verlassen hatte, die 
Frage in mir auf, ob ich den zu befördernden Brief 
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zu mir gesteckt hätte. Hier war die Erschütterung 
geringfügig. Der Gedanke eilte hinauf zu meinem 
Schreibtisch, auf welchem der Brief gelegen hatte, 
und dann zu mir zurück und ein Stück auf dem 
Wege nach dem Zielpunkte hin, ohne dass ich mich 
dabei des Vorganges des Einsteckens besonders ent- 
sann. Trotzdem war ich dadurch orientiert. 

Beispiel III. Ein anderes Mal erschien der 
Gedanke, dass ich etwas Besonderes beabsichtigte, 
kurz vor dem Erreichen des Briefkastens, ohne dass 
dieserGedanke in bestimmtererForm auftrat, und ohne 
dass sich meine Vorstellungsthätigkeit kurz vorher 
irgendwie mit der Zielvorstellung beschäftigt hätte. 
Hier war die Erschütterung meines Organismus 
eine besonders heftige, denn es gelang mir nicht so- 
gleich, den Zielpunkt für den erscheinenden Willens- 
impuls im Gedächtnis wiederzufinden. Auch wurde 
die Dringlichkeit der Ausführung von mir nur ge- 
fühlsmässig empfunden. In folge dessen erfolgte die 
suchende Thätigkeit mit ungeheuerer Geschwindig- 
keit, um gleichzeitig den Zielpunkt aufzufinden und 
das etwa Versäumte wieder gut zu machen. 

Beispiel IV. In einem anderen Falle befand 
ich mich ebenfalls schon in der Nähe des Zielpunktes 
der Handlung. Obwohl nun die vorstellende Thätig- 
keit sich nicht mit dem Zielpunkte beschäftigte, so 
wurde doch das darauf bezügliche Strebegefühl hier 
fortwährenderhalten. Die Schreckerregung war hier 
nur ganz gering, und die Orientierung gelang sofort. 

Beispiel V. Bei einer anderen Gelegenheit 
trat die Erinnerung an den zu befördernden Brief 
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während des Fahrens in der Strassenbahn ein, ohne 
dabei die Erörterung eines bestimmten Teilvorganges 
derGesammthandlung besonders hervorzuheben. Der 
Gedanke daran war gänzlich aus dem Bewusstsein ge- 
schwunden. Hier erfolgte ein heftiges Zusammen- 
krampfen innerhalb meines Organismus, ein Zurück- 
wenden des Kopfes entgegengesetzt zur Fahrrichtung, 
ein Zurückeilen des Gedankens zur Wohnung, von 
da aus wieder zu mir und dann weiter nach einem 
Briefkasten. Gleichzeitig aber tauchte auch das 
Bild des Adressaten und seines Wohnortes in meiner 
Erinnerung auf. Dann erst war ich orientiert. 



Um zunächst ganz im allgemeinen einzusehen, 
worin in den vorliegenden Fällen das Vergessen 
und worin die Wiedererinnerung besteht, müssen 
wir vor allem den Verlauf der Gesammthandlung 
(zwischen Anfangs- und Zielpunkt), soweit sie im 
Dienste der Beförderung des Briefes erfolgt d. h. 
die Massnahmen, welche zu diesem Zwecke ge- 
troffen werden, an einem zusammenfassenden 
Idealfalle uns klar machen. 

Das Entstehen der Absicht, den Brief zu be- 
sorgen, hat zur Folge, dass sogleich die Ausführung 
der Handlung in einzelnen vorbereitenden Stadien 
von derPhantasiethätigkeit vorgespiegelt wird. Inner- 
vationen für einige Vorstellungs- und Empfindungs- 
komplexe, welche bei einem Durchmessen des Weges 
sowie am Orte der Ausführung voraussichtlich er- 
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scheinen, erfolgen blitzartig. Gleichzeitig wird die 
Willensthätigkeit angefacht , um im Augenblicke 
der wirklichen Wahrnehmung von Teilen dieser 
Vorstellungs- und Empfindungskomplexe sogleich 
die geeigneten Körperaktionen im Dienste der Be- 
förderung des Briefes in Scene zu setzen. Ein be- 
stimmtes Gefühl begleitet dieses Hineinverlegen 
einer bestimmten Willensrichtung in das seelische 
Funktionieren. — Wenn nun die Einflüsse der Aus- 
senwelt, also etwa das Schauen der Häuser, Spazier- 
gänger, die Behinderungen durch ungünstige Weg- 
verhältnisse, das Treiben auf den Strassen das Be- 
wusstsein immer mehr und mehr in Beschlag nehmen 
und andere Vorstellungen und Willensrichtungen 
sowie Strebungen aller Art hervorrufen , so tritt 
der ursprünglich festgehaltene Vorstellungskomplex 
und die ihm associierte Willensrichtung mehr und 
mehr in den Hintergrund. Aber das Gefühl dafür 
bleibt vorläufig bestehen, bis schliesslich ein Zeitpunkt 
eintreten kann, wo auch dieses Gefühl aus dem Be- 
wusstsein verschwindet. Nachträglich kehren jene auf 
die Handlung bezüglichen Vorstellungen unterwegs 
hin und wieder ins Bewusstsein zurück, namentlich 
dann, wenn es den diese Vorstellungen begleitenden 
Partialgefühlen gelingt, innerhalb des jeweiligen 
Totalgefühls wieder einen bestimmenden Platz zu 
gewinnen, und wenn gleichzeitig von aktuellen Vor- 
stellungen entsprechende associative Wirkungen 
ausgehen. — Kurz vor der Ausführung der Handlung 
aber tritt ein neues Anfachen der Willensthätigkeit 
im ursprünglichen Sinne ein. Von einem be- 
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stimmten Momente an befleissigt sich das Indi- 
viduum einer grösseren Kontinuität bei der Erregung 
der Innervationen für die auf die Umgebung des 
Briefkastens bezüglichen Erinnerungsbilder. Dabei 
wird die Zielvoi Stellung selbst immer von neuem 
in den innern Blickpunkt gerückt und der Em- 
pfindungsgehalt ihres Erinnerungsbildes besonders 
verstärkt. Damit aber diese Kontinuität wirklich 
bestehen bleibe, muss gleichzeitig der übermässige 
Zufluss von äusseren Eindrücken nach Möglichkeit 
gehemmt werden. Ausser den eben geschilderten 
Vorgängen des Festhaltens und der Hemmung 
innerhalb der Vorstellungsthätigkeit vollziehen sich 
gleichzeitig noch solche innerhalb der motorischen 
Thätigkeit. Damit nämlich im geeigneten Momente 
die Wendung des Körpers in einer Weise erfolgt, 
dass das Bild des Briefkastens wirklich im ob- 
jektiven Blickfelde erscheint, werden auch für die 
Bewegungen einzelner Körperteile bestimmte Er- 
regungen und Hemmungen innerviert. Man bemerkt 
Spannungsempfindungen in allen jenen Muskeln, 
welche bei einer Drehung nach der entsprechenden 
Seite der Strasse mitwirken, während gleichzeitig 
Hemmungsempfindungen fühlbar werden für Dreh- 
ungen anderer Art, wie sie durch anderweitige Be- 
schäftigung der Aufmerksamkeit veranlasst werden 
könnten. Jene Spannungsempfindungen werden 
auf's engste den auf den Ort der Handlung be- 
züglichen Vorstellungen und Empfindungen associiert. 
Um aber das Eintreffen der gewünschten Repro- 
duktion noch mehr zu sichern, traf ich in einem 
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Falle noch ein dritte Veranstaltung. Ich nötigte 
nämlich mein Auge, einen Teil seiner Aufmerksam- 
keit einem Eisengitter zuzuwenden, welches bis zum 
Briefkasten hinlaufend in seinen einzelnen Teilen den 
Vorgärten der Häuser zur Begrenzung diente. Da 
die Einförmigkeit des Gitters das Beharren der 
Spannungsempfindungen, welche die Aufmerksam- 
keit auf die Perception desselben verwenden musste, 
erleichterte, so war dadurch die Ueberleitung der 
Aufmerksamkeit auf den am Ende des Gitters 
befestigten Briefkasten noch besonders gesichert. 
Bei der Ausführung der Handlung selbst tritt der 
Brietkasten in den Mittelpunkt des Blickfeldes. Der 
Komplex der wach gehaltenen Erinnerungsbilder 
verschmilzt mit dem Komplex der unmittelbaren 
äusseren Eindrücke. Alle Willensimpulse werden 
auf einen Moment zu einer Einheit gesammelt, 
welche ihre in die Aussenwelt tretende Resultate 
in dem Einstecken des Briefes in den Briefkasten 
findet. Hiermit tritt zugleich eine Entlastung 
der Willens- und Gefühlsthätigkeit ein. Die 
Willenthätigkeit kann sich nun wieder auf das 
Ausführen anderer Pläne richten, andere Zielpunkte 
wählen. 



An allen Punkten der geschilderten Aus- 
führung der Absicht kann das Vergessen, also auch 
das Erinnern eintreten. Wie wir sahen, wird so- 
gleich beim Fassen des Planes die Ausführung in 



! 

Digitized by Google 



- 12 - 



einzelnen Phasen skizziert und auf diesen Entwurf 
wird auf dem Wege zur Ausführung immer von 
neuem Bezug genommen. Das Vergessen der 
Absicht in einem bestimmten Moment besteht also 
darin, dass die regulierende Bezugnahme der je- 
weiligen Vorstellungs- und Willensthätigkeit auf 
die zeitlich entsprechende Phase der projektierten 
Handlung und im weiteren Sinne auf die Gesammt- 
handlung unterblieben ist. Diese zeitlich ent- 
sprechende Phase schliesst z. B. in der Nähe des 
Ausgangspunktes der Handlung die Vorstellung 
der Mitnahme des Briefes in sich, in der Nähe 
des Endpunktes der Handlung dagegen die Vor- 
stellung des Einsteckens in den Briefkasten. Durch 
den Prozess des Vergessens sind die jeweiligen 
Vorstelluugen ausser Beziehung getreten zur Vor- 
stellung der Absicht, die jeweiligen Willensimpulse 
sind nicht mehr zugleich mit Rücksicht auf die be- 
absichtigte Handlung ausgeführt worden. Demnach 
wird die Wiedererinnerung in einer erneuten 
Festsetzung dieser abbanden gekommenen Be- 
ziehungen bestehen. 



Ferner erhellt aus dem vorhin Gesagten 
zweierlei : 

Erstens liegen die psychischen Elemente, welche 
beim Reproduktionsvorgange zur Orientierung ver- 
wendet werden, der Reproduktionsthätigkeit 
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besonders nahe. Denn die in dunkleren Regionen 
des Bewusstseins im Zustande der Latenz ver- 
harrende Energie hat eine sich erhaltende, aller- 
dings fortwährenden Schwankungen unterworfene 
Gefühlsbetonung der auf die Absicht bezüglichen 
Vorstellungen zur Folge, womit zugleich eine eben- 
falls schwankende Betonung der Bewusstseinszu- 
stände verbunden ist, soweit sie als Resultate 
äusserer Einwirkungen das Individuum erfüllen. 
Letztere bilden dann die Hülfsmittel zur Orien- 
tierung, welche die Reproduktionsthätigkeit an- 
wendet. 

Zweitens wird beim psychologischen Durch- 
leben der Gesammthandlung fast fortwährend ein 
bestimmter Grad von motorischer Spannung 
aufrecht erhalten, eine innigere Verknüpfung 
zwischen dem sensiblen und motorischen Gebiet, 
welche bewirkt, dass bei auch nur leisem Berühren 
des auf die Absicht bezüglichen Gedankengebietes 
sogleich energische Massnahmen zur Ausführung 
der Handlung, beziehungsweise zur Wiedererlangung 
der vermissten Vorstellung getroffen werden. Ge- 
lingt es den äusseren Eindrücken, diese motorische 
Spannung im Bewusstsein aufzuheben, so bleibt sie 
dennoch an der Schwelle des Bewusstseins bestehen. 

Wir sehen also, dass beim Reproduzieren von 
Absichten der Komplex von psychischen und 
physischen Ereignissen , welche in den Re- 
produktionsvorgang hineingezogen werden, ein': 
ganz bestimmte Organisation aufweist, welche der 
Leichtigkeit der Orientierung zu gute kommt. 
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Diese Vorgänge unterscheiden sich also schon 
bezüglich der Hülfsmittel wesentlich von Erinne- 
rungsakten anderer Art wie z. B. vom Wieder- 
aufsuchen von Namen und Zahlen, von der Er- 
innerung an Personen, Situationen u. a., wenn 
hierbei der Reproduktionsvorgang nur einem augen- 
blicklichen Bedürfnis entspricht. 



Cap. 2. 

Analyse der Reproduktionsvorgänge 
im allgemeinen. 

Unserer obigen Einteilung gemäss unter- 
scheiden wir drei Stadien des Reproduktionsvor- 
ganges: 

1. Das Knüpfen des associativen Bandes. 

Das Knüpfen des associativen Bandes geht 
in vielen Fällen direkt von einer der Vorstellungen 
aus, auf welche sich die zu reproduzierenden That- 
sachen beziehen, also etwa von der Vorstellung 
des Briefes oder der Mitnahme desselben, des 
Beförderns desselben in der Tasche, des Einsteckens 
desselben in den Postkasten u. s. w. Diese Vor- 
stellungen bilden also dann in den einzelnen Fällen 
die Motive der Reproduktionsbewegung. 

In anderen Fällen kommen die Vorstellungen, 
auf welche sich die zu reproduzierenden That- 
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Sachen beziehen, bei dem Knüpfen des associativen 
Bandes überhaupt nicht zum Bewusstsein. Sie bilden 
also nicht das Motiv der Reproduktionsbewegung. 
Ais solche dienen vielmehr irgend welche andere im 
Bewusstsein 1 ) auftauchende Vorstellungen, welche 
zu einer der auf die Handlung bezüglichen eine 
Associationsbeziehung zulassen. Und wir müssen 
annehmen, dass die associative Wirkung, welche 
von ihnen ausgeht, erst dann zur Geltung kommt, 
sobald jenem mit der beabsichtigten Handlung ver- 
bundenen Gefühl, welches, wie wir vorhin sahen, 
sich an der Schwelle des Bewusstseins erhält, Ge- 
legenheit gegeben wird, mehr in den Vordergrund 
zu treten. Solche Associationsvorstellungen ge- 
langen meist dadurch ins Bewusstsein, dass beim 
Durchmessen der Strassen die Gedankenbewegung 
unbewusst in die Nähe des Ausgangspunktes zu- 
rückgelangt oder nach dem Zielpunkte vorausgeeilt 
ist oder dadurch, dass Ereignisse auf dem Wege, 
wie das Schauen bestimmter Personen, die Unter- 
redung mit Jemanden, das Wahrnehmen von 
Gegenständen und Vorgängen eine Beziehung zur 
ursprünglichen Vorstellungs - oder Willensrichtung 
nahe legen. Da jedoch, wie wir ebenfalls oben 
sahen, eine innige Verknüpfung zwischen dem 
sensiblen und motorischen Gebiet besteht, so sind 



1) Auch Wundt sieht die von aktuellen Vorstellungen 
ausgehende associative Wirkung bei jeder Reproduktion als 
den eigentlichen Grund an. Vergl. Wundt: Grundzüge 
der physiologischen Psychologie. Leipzig, Engelmann 1893. 
Band II, S. 488. 
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schon solche Associationsvorstellungen geeignet, 
den Reproduktionsvorgang auch mit Ueberspringung 
derjenigen Vorstellungen, auf welche sich die 
zu reproduzierenden Thatsachen beziehen, ohne 
weiteres einzuleiten. 

Bei der Erinnerung an Absichten braucht 
demnach die Vorstellung, auf welche sich die zu 
reproduzierenden Thatsachen beziehen, nicht das 
Motiv des Reproduktionsvorganges zu bilden. 
Vielmehr kann auch eine Associationsvorstellung 
als Motiv dienen und das Knüpfen des associativen 
Bandes bewirken, ohne dass jene erstgenannte 
Vorstellung im Bewusstsein erscheint. 

2. Die Verstärkung und Spezialisierung 

des Motives. 

Was zunächst die Verstärkung des Motives 
anbetrifft, so geschieht dasselbe erstens negativ 
durch Unterdrückung der jeweiligen Vorstellungs- 
und Willensthätigkeit, zweitens positiv durch das 
Mobil werden von treibenden Kräften, welche auf 
den Reproduktionsvorgang erregend einwirken. 

Es ist von vorn herein klar, dass das plötz- 
liche Wiederauftauchen einer auf die Absicht be- 
bezüglichen Vorstellung einen affektartigen Vorgang 
zu Folge haben muss. Das Individuum nimmt in 
sich das Gefühl des Erleidens wahr, hervorgerufen 
durch gewisse Hemmungserscheinungen, welche 
eine Unterdrückung der jeweilig bestehenden Vor- 
stellungs- oder Willensbewegung zu Gunsten des 
Hervortretens der auf die Wiedererlangung der 
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zu reproduzierenden Thatsachen bezüglichen be- 
zwecken. Diese Hemmungen bewirken gleich- 
zeitig eine momentane Herabsetzung der Herz- und 
Atemthätigkeit und eine momentane Unterdrückung 
der jeweiligen Richtung der willkürlichen Muskel- 
thätigkeit. Der im Gehen Begriffene hält unter 
Umständen einen Moment inne, die jeweilige Richtung 
seiner Aufmerksamkeit erfährt eine Unterbrechung, 
der Atem wird angehalten. Diese Vorgänge dienen 
also negativ zur Verstärkung des Motives. 

Das Gefühl des Erleidens wird aber noch er- 
höht durch das ungestüme Mobilwerden des bis- 
her latent erhaltenen Energievorrats, welcher beim 
Projektieren der Handlung für die Ausführung der- 
selben reserviert worden war. Das hierdurch ent- 
wickelte Mass von aktueller Energie wirkt auf 
das vorläufig noch in Passivität verharrende Indivi- 
duum als treibende Kraft im Sinne der Ausführung der 
Handlung und damit zugleich auf den Reproduktions- 
vorgang und dient dadurch positiv zur Ver- 
stärkung des Motives. 

Eine weitere Verstärkung erfährt das Motiv, 
sobald an die Stelle des Gefühls des Erleidens das 
Thätigkeitsgefühl tritt, und die Apperceptions- 
thätigkeit aus dem passivem Verhalten in das 
aktive übergangen ist. Das nun zur Aktivität 
fortschreitende Individunm veranlasst gewisse Er- 
regungsvorgänge. Es wird nämlich je nach der 
Dringlichkeit der Ausführung ein bestimmtes Mass 
von aktueller Energie erzeugt, welche sich mit der 
aus dem Zustande der Latenz heraustretenden 

2 
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Energie verbindet und ebenfalls positiv zur Ver- 
stärkung des Motives beiträgt. 

Die erwähnten Erregungserscheinungen haben 
aber ausser der Verstärkung des Motives zugleich 
eine Spezialisierung desselben zur Folge. Das 
Motiv war ursprünglich nur unbestimmt aufgetaucht. 
Es bestand, wie wir sahen, lediglich in der Vor- 
stellung, um welche sich nachher der Reproduktions- 
vorgang dreht, oder sogar nur in etiner ihr asso- 
ciierten Vorstellung, wobei allerdings das gleich- 
zeitig hervortretende, zugehörige Associationsgefühl 
bestimmend mithalf. Da es jedoch dem Individuum 
darum zu thun ist, sein Verhalten in einer be- 
stimmten Phase der Gesammthandlung zu re- 
kapitulieren, da eine bestimmt auftauchende Frage 
Beantwortung erheischt, so bedarf es einer Spe- 
zialisierung des Motives. Zu dem Ende werden 
gewisse Innervationen der vorstellenden, empfinden- 
den und Gefühlsthätigheit erregt zur Charakte- 
risierung solcher psychischer Vorgänge, welche 
in einer bestimmten Phase der Gesammthandlung 
und zwar gerade in derjenigen, über deren Verlauf 

das Individuum Genaueres erfahren will, das Be- 

• 

wusstsein erfüllt haben oder erfüllen werden, so 
z. B. gewisse Erregungen der Sinnesthätigkeit, 
welche am den entsprechenden Teil des Weges ge- 
knüpft sind, gewisse Veränderungen des Gemein- 
gefühls daselbst, je nach der durch äussere Umstände 
ermöglichten Freiheit der Bewegung , bestimmte 
Vorstellungen Gefühle, Stimmungen, Strebungen. 
Mittelst dieses hierdurch bestimmter gestalteten 
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Motives kann die Gedankenbewegung, welche den 
Reproduktionsvorgang bewerkstelligt, nunmehr be- 
stimmt dirigiert werden. 

Die eben geschilderten affektiven Vorgänge 
stehen in engster Abhängigkeit zu dem gleich- 
zeitigen gef ühlsmässigen Innewerden des 
Grades der Anpassung des Bewusstseins an 
die jeweiligen Ereignisse des Reproduktionsvor- 
ganges. Jedoch hat man sich dieses Verhältnis 
nicht so zu denken, dass diese letzteren, mehr 
intellectuellen Vorgänge das Primäre seien, die 
affektiven Vorgänge dagegen das Sekundäre. Viel- 
mehr sind beide auf das innigste mit einander ver- 
webt. Der Grad der Anpassung des Bewusstseins 
richtet sich erstens nach dem Umfange des für 
den vorliegenden Zweck unmittelbar zur Verfügung 
stehenden Gedächtnisinhaltes, bestehend aus Vor- 
stellungen und Willensimpulsen, welche den Ge- 
genstand der Reproduktion betreffen, zweitens nach 
dem Grade der Dringlichkeit der Reproduktion. 

In erster Beziehung hat man Fälle zu unter- 
scheiden , in denen eine oder einige der auf die 
Absicht bezüglichen Vorstellungen über der Schwelle 
des Bewusstseins vorzufinden sind (Beispiel II), und 
solche Fälle, wo neben den jeweiligen Willens- 
impulsen auch ein auf die Handlung bezügliches 
Strebegefühl über der Schwelle des Bewusstseins 
erhalten geblieben ist ohne die bestimmte zuge- 
hörige Vorstellung. (Beispiel IV). — In zweiter 
Beziehung gilt die Thatsache, dass, wenn die 
Dringlichkeit der Ausführung zur Zeit der Re- 

2* 
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Produktion eine zu grosse ist, das Bewusstsein nicht 
die nötige Zeit weder zu einer Anordnung noch 
Ergänzung der vom unmittelbaren Gedächtnis ge- 
botenen Vorstellungen und Willensimpulsen besitzt. 
— Ist die Anpassung des Bewusstseins zur Zeit 
des Reproduktionsvorganges leicht zu bewerk- 
stelligen so sind auch die Veränderungen in Bezug 
auf den gerade bestehenden Bewusstseinsinhalt 
und die Erschütterung des Organismus gering- 
fügig. Im entgegengesetzten Falle ist die Er- 
schütterung tief ergehend , und der Bewusstseins- 
inhalt erleidet durch die Hemmung der vorhandenen 
Vorstellungs- und Willensbewegung sowie durch 
die Erregung von Vorstellungen und Willensimpulsen, 
welche zur Verstärkung und Spezialisierung des 
Motives dienen, eine wesentliche Veränderung. 
Die Erregung steigt auf das äusserste, wenn bei 
empfundener Dringlichkeit der Ausführung die 
zur Spezialisierung des unbestimmt aufgetauchten 
Motivs nötigen Elemente vom Gedächtnis nicht 
sogleich zur Verfügung gestellt werden. (Beispiel 
III und V). 

3. Die lokalisierende Bezugnahme 
auf den Gesammtverlaufs der Bewusst- 

se inszustände. 

Nachdem im zweiten Stadium des Repro- 
duktionsvorganges das Motiv verstärkt und spe- 
zialisiert worden war, werden im dritten Stadium 
die Beziehungen festgestellt zwischen der das Motiv 
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spezialisierenden Gruppe von psychischen Ele- 
menten und den Residuen der vorangegangenen 
Bevvusstseinsinhalte einerseits, der Gesammthandlung 
andererseits. Dies geschieht durch gefühlsmässige 
Prüfung und apperceptive Einreihung. 

Den wichtigsten Teil des gesammten Repro- 
duktionsvorganges bildet die gefühlsmässige 
Prüfung. Je nach der Frage, welche das Indi- 
viduum an sich richtet, betrifft der Reproduktions- 
vorgang die Ereignisse am Anfangspunkt, am End- 
punkt oder in einer mittleren Phase der Gesammt- 
handlung. Derselbe gestaltet sich nun in der 
Weise , dass das Individuum die bisher erlebten 
Bewusstseinszustände auf das Vorhandensein jenes 
bestimmten Teilinhaltes hin prüft, welcher die das 
Motiv specialisi^rende Gruppe von psychischen 
Elementen gebildet hatte. Diese Prüfung geschieht 
vorherrschend gef ühlsmässig, ohne dass dabei die dem 
Gefühl entsprechenden Vorstellungsgrundlagen ins 
Bewusstsein treten. Das Individuum eilt zurück 
am Faden der Zeit und untersucht mittelst der 
Gefühle der Übereinstimmung und Nichtüberein- 
stimmung 1 ), ob die bisher erlebten Bewusstseins- 



1) Ich halte demnach auch mit Bezug auf das vor- 
liegende Thema an dem fest, was Wundt (Phys. Psychologie II, 
S. 282) über die Vorgänge der Erfüllung und Überraschung 
behauptet, wo er sagt, dass die Annahme einer unmittelbaren 
Vergleichung des Erinnerungsbildes mit dem unmittelbarem 
Eindruck wegen der Unbestimmtheit des ersteren den That- 
sachen nicht entspricht, dass also ein logischer Prozess hier- 
bei ausgeschlossen ist. 
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zustände jenen Teilinhalt aufweisen oder nicht. 
Je grösser die Zahl der seit dem Anfangspunkte 
der Handlung nach einander durchlebten Bewusst- 
seinszustände ist, um so länger dauert dieser 
Prozess (Beispiel I und V). Je mehr der Gegen- 
stand der Reproduktion dem Bereiche der vor- 
stellenden und Willensthätigkeit entrückt ist, um 
so schwieriger ist er. Der Prozess reduziert sich 
auf ein Minimum, wenn die zu untersuchenden 
Bewusstseinszustände in unmittelbarer zeitlicher und 
psychischer Nähe sich befinden (Beispiel II und IV). 
Die Ungewissheit und das Ungestüm, welche diese 
gefühlsmässige Prüfung begleiten, bewirken, dass 
die affektive Erregung ihren Höhenpunkt erreicht. 
Es bezeichnet demnach dieser Prozess des dritten 
Stadiums den Höhepunkt des Affekts, und zwar 
gleichzeitig eine Hemmung in dem einen Sinne, 
eine Erregung in dem andern. Denn jene oben 
beschriebenen Hemmungsvorgänge, welche einen 
Fortschritt des Denkens und Wollens auf anderen 
Gebieten momentan unterdrücken, bestehen während 
der Prüfung gleichzeitig neben den Erregungsvor- 
gängen, welche der Reproduktionsbewegung dienen. 

Durch die gefühlsmässige Prüfung waren die 
vorhin genannten Beziehungen eben nur gefühls- 
mässig und einseitig festgestellt worden. Durch 
die apperceptive Einreihung werden sie 
mittelst hinzutretender bestimmterer Vorstellungen, 
welche die Gesammthandlung betreffen, geklärt und 
vielseitiger festgestellt. Indem nämlich die Ge- 
dankenbewegung den Weg, welchen die gefühls- 
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massige Prüfung soeben genommen hatte, nochmals, 
diesmal aber rückwärts, zum nachdenkenden Ich 
zurück durcheilt, werden zunächst die Vorstellungen 
zur Festsetzung jener Beziehungen bestimmter. 
Auch schliesst sich daran häufig eine Überleitung 
der Gedankenbewegung auf die Reihe derjenigen 
innerhalb der Gesammthandlung erscheinenden Be- 
wusstseinzustände, welche beim Prozess der gefühls- 
mässigen Prüfung noch nicht verwendet worden 
waren. Dadurch wird eine Bezugnahme * zur Ge- 
sammthandlung erzielt, ein Überblick über dieselbe 
vom jeweiligen Zeitpunkte der Entwicklung aus. 
Jene durch die gefühlsmässige Prüfung gewonnenen 
Beziehungen werden dadurch vielseitiger festgestellt. 
Es findet also auf diese Weise eine apperceptive 
Einreihung des Resultates in den Gesammtverlauf 
der Bewusstseinzustände statt. Je weiter der Gegen- 
stand der Reproduktion vom Blickpunkte des Be- 
wusstseins entfernt war, um so vollkommener wird 
diese Einreihung bewerkstelligt. 1 Iier kommt sogar 
der Associationskomplex von Verstellungen, welcher 
den Bestimmungsort des Briefes, den Adressaten 
u. s. w. enthält, zur Verwendung (Beispiel V). Je 
geringer dagegen jene Entfernung war, um so 
mehr tritt der Vorgang der apperceptiven Ein- 
reihung in den Hintergrund (Beispiel II und IV). 
— Hiermit schwinden jene oben behandelten 
Hemmungs- und Erregungsvorgänge. Die Auf- 
merksamkeit, welche bisher ausschliesslich auf den 
Reproduktionsvorgang gerichtet war, kann sich 
nun wieder den Eindrücken der Aussenwelt oder 
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dem früher vor Beginn der Reproduktion be- 
arbeiteten Gedankenmateriale zuwenden. Anderer- 
seits wird derjenige Teil der mobil gemachten 
Willensenergie, welcher auf das Nachholen der 
vermeintlich schon versäumten Handlung gerichtet 
war, wenn derselbe unzeitgemäss aufgetaucht ist, 
wieder in den Zustand der Latenz versetzt. Ist er 
dagegen zeitgemäss aufgetaucht d. h. erfolgt der 
Reproduktionsvorgang in einem Zeitpunkte, welcher 
zugleich "die Ausführung der beabsichtigten Hand- 
lung erheischt, so gelangen diese Willensimpulse 
zur Oberherrschaft über die bestehende Willens- 
bewegung. Endlich erfolgt auch die Beruhigung 
derjenigen motorischen Miterregungen, welche durch 
Irradiation aller jener zweckmässigen Willensimpulse 
nach anderen Teilen des Nervensystems hin ent- 
standen sind. Es ist interessant zu beobachten, 
wie die motorischen Vorgänge oft noch einen 
Moment anhalten, auch nachdem die apperceptive 
Ein reih ung schon vor sich gegangen ist. 



Cap. 3. 

Analyse der Beispiele. 

In Beispiel I wollte ich Gewissheit darüber 
erlangen, ob ich das beabsichtigte Einstecken des 
Briefes nicht versäumte. Zu diesem Zwecke musste 
ich untersuchen, ob bei meinen bisherigen Mass- 
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flahmen nicht etwa die Zielhandlung vernachlässigt 
worden war. Dieser Gedanke bewirkte eine Re- 
kapitulation der Ereignisse bis zum Anfangspunkte 
mit einem Hinblick auf den Zielpunkt der Handlung. 

Mit dem Verlassen der Wohnung wird der 
Wechsel der Bewusstseinszustände ein ungleich 
vielgestaltigerer als vorher. Es entstehen Ver- 
änderungen des Gemeingefühls im Anschluss an 
die inneren Organempfindungen, wie sie durch die 
Ueberwindung der Terrainverhältnisse sowie die 
entgegentretenden Hindernisse verursacht werden. 
Auch das Zuströmen der Empfindungen von der 
Aussenwelt her, der Beitrag seitens der Gesichts-, 
Gehörs- und Geruchsempfindungen ist nach Qualität 
und Quantität fortwährenden Schwankungen unter- 
worfen. Jede Wendung des Weges kann anders- 
geartete Gefühle und Stimmungen zur Folge haben, 
beim Wiederfinden gewohnter und beim Wahr- 
nehmen neuer Verhältnisse und Ereignisse. Die 
Zahl und Art der prophvlaktischen Veranstaltungen, 
welche das Bereithalten bestimmter Verbindungen 
der sensiblen und motorischen Nerven zum Schutze 
des Individuums gegen schroffe Eingriffe von aussen 
erfordern, verändern sich je nach den äusseren 
Umständen, die Schnelligkeit ihres Funktionierens 
wird fortwährend in anderer Weise geregelt. End- 
lich werden im Anschluss an alle diese Vorgänge 
immer andere und andere Willensimpulse erzeugt. 
Trotz des fortwährenden Wechsels, dem die Be- 
wusstseinszustände unterworfen sind, bleibt doch 
die Reihenfolge derselben auf den gewohnten 
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Wegen im allgemeinen dieselbe, weil das Aus- 
sehen der zurückgelegten Strecken für den sie 
häufiger besuchenden Spaziergänger bei jedem er- 
neuten Durchwandern meist eine verhältnismässig 
geringe Zahl von Veränderungen darbietet. Das 
wirkliche Durchmessen eines bestimmten Weges 
kann demnach psychologisch ersetzt werden durch 
das Durchleben einer bestimmten Reihenfolge 
von Bewusstseinszuständen. welche auf gewohnten 
Wegen nur geringe Veränderungen aufweisen. 
Ihre Zusammensetzung ist eine verschiedene in 
waldiger Gegend, auf bergigen Höhen, in stillen 
Thälern, auf monumentreichen Plätzen, in verkehrs- 
reichen Strassen, an Knotenpunkten des Verkehrs, 
in weltvergessenen Erdenwinkeln. Alle diese Be- 
wusstseinszustände aber hinterlassen Residuen der 
zeitlich entsprechenden Gefühlslagen im Gedächtnis, 
und diese Residuen werden, wie wir sahen, in den 
durch das vorliegende Thema gekennzeichneten 
Fällen von Reproduktion bald mehr bald weniger 
über der Schwelle des Bevvusstseins erhalten. Auch 
die Zusammensetzung desjenigen ßewusslseinszu- 
standes, welcher den Inhalt des Bevvusstseins am 
Zielpunkte der Handlung bildet, ist durch den da- 
selbst erscheinenden Gefühlscomplex d. h. durch 
das entsprechende Totalgefühl im grossen und 
ganzen charakterisiert. Da es sich nun im vor- 
liegenden Falle darum handelte, zu entscheiden, 
ob hinsichtlich der Beförderung des Briefes nichts 
versäumt wurde, so wurde in erster Linie nur 
retrospektiv geprüft, ob die charakteristische Zu- 
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sammensetzung des Totalgefühls, welches den In- 
halt des Bewusstseins am Ziele der Handlung vor- 
aussichtlich bilden musste, unter den neuerdings 
im Gedächtnis hinterlassenen Residuen bereits vor- 
zufinden war oder nicht. Da nun der Briefkasten 
in einer belebten Strasse lag, so enthielt diese 
charakteristische Zusammensetzung des Totalge- 
fühls anders geanete Erregungszustände der Sinnes- 
organe, eine andere Art des Gemeingefühls, einen 
anderen Komplex von prophylaktischen Massnahmen, 
also andere Partialgefühle als die, welche beim 
Durchwandern des freien Feldes mich erfüllten. 
Ich brauchte also im vorliegenden Falle bloss nach- 
zuspüren, ob ich unter den durchlebten Bewusst- 
seinszuständen Residuen von Totalgefühlen der 
ersten Art bereits vorfand oder nicht. Da ich 
keine derartige vorfand, so wurde ich dadurch 
überzeugt, dass ich auf meinem Wege den Ziel- 
punkt der Handlung noch nicht passiert hatte. 
Die Prüfung war im vorliegenden Falle erleichtert, 
da durch den erwähnten scharfen Kontrast der 
beiden Wegstrecken die Gesammtreihe der Bewusst- 
seinszustände gewissermassen von selbst schon in 
zwei Teilreihen zerfiel, die sich durch die in jedem 
Falle anders geartete Inanspruchnahme bestimmter 
psychologischer Funktionen unterschieden. Jeden- 
falls war die Untersuchung viel leichter, als wenn 
unter der Gesammtreihe von Bewusstseinszuständen 
eine grössere und ungeordnete Zahl von schroffen 
Uebergängen zu finden gewesen wäre. 
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Nachdem durch die gefühlsmässige Prüfung 
das Geschilderte mir zum Bevvusstsein gekommen 
war, wurde durch die apperceptive Einreihung 
die Beziehung des gewonnenen Resultates zum 
Gesammtverlauf der Bewusstseinszustände festge- 
stellt, indem die Vorstellungen, welche sich auf 
das reproduzierende Ich selbst bezogen, und auch 
die Ereignisse, welche der weitere Verlauf der 
Gesammthandlung voraussichtlich mit sich bringen 
musste, in den Orientierungsvorgang hineingezogen 
wurden. 

In Beispiel II ist die Zahl der Ereignisse 
zwischen dem Anfangspunkte und dem Zeitpunkte 
der Wiedererinnerung eine verhältnismässig gering e 
und dadurch die Prüfung sehr vereinfacht. Die- 
selbe bezieht sich hier vornehmlich auf die Existenz 
bez. Nichtexistenz der Residuen zweier Gefühle. 
Sobald nämlich der Brief zum Zwecke der Be- 
förderung eingesteckt ist, tritt damit gleichsam 
eine Entlastung der Willensthätigkeit ein, insofern 
als der Schreibtisch, auf welchem der Brief lag, 
bisher zusammenführend auf diejenigen Willens- 
impulse gewirkt hatte, welche sich auf das Weg- 
nehmen des Briefes bezogen, während dagegen 
von dem Augenblicke des Wegnehmens an die 
für diese Willensimpulse mobil erhaltene Willens- 
cnergie wieder frei wird. Dies bewirkt das Gefühl 
der Entlastung. Von jetzt an werden neue Willens- 
impulse entboten, welche im Sinne der Weiterbe- 
förderung des Briefes thätig sind. Dies ruft das 
Gefühl der Belastung hervor. Als nun die erwähnte 
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Frage, ob ich den Brief mitgenommen hätte, an 
mich heran trat, so brauchte ich mich bloss zu in- 
formieren, ob jene Gefühle der Entlastung und Be- 
lastung unter den Residuen des Gedächtnisses auf- 
zufinden waren oder nicht. Da ich solche Residuen 
noch vorfand, so überzeugte mich dies davon, dass 
ich den Brief mitgenommen hatte. Dabei kamen 
mir aber die diesen beiden Gefühlen entsprechenden 
Vorstellungsgrundlagen überhaupt nicht zum Be- 
vvusstsein. 

In Beispiel III war das Motiv in allgemeinster 
Form in mir aufgetaucht. Es bestand nur aus der 
Vorstellung und dem Gefühl, dass neben der gerade 
herrschenden Willensrichtung noch eine besondere 
Absicht bestand, ohne dass es mir sogleich gelang, 
die Spezialisierung des Motivs durch Auffinden der 
Zielvorstellung zu bewerkstelligen. Merkwürdiger- 
weise aber funktionierte das unmittelbare Gedächnis 
in anderer Beziehung zeitgemäss, insofern als es 
durch die Beschaffenheit der von aussen her 
kommenden Eindrücke in mir das Gefühl der 
Dringlichkeit entstehen Hess. Dies letztere bewirkte, 
dass das Einleiten des Reproduktionsvorganges mit 
grossem Ungestüm erfolgte. Da aber die Speziali- 
sierung des Motivs unterblieben war, so entbehrte 
das Streben nach gefühlsmässiger Prüfung eines 
genauer umschriebenen Prüfungsmaterials. Dasselbe 
trat viel allgemeiner und umfangreicher auf, als 
dies bei geringerer Dringlichkeit der Fall gewesen 
wäre. Es umfasste einen ganzen Komplex von 
Spezialisierungsmöglichkeiten, mit welchem infolge 
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dessen die Reproduktionsthätigkeit in diesem Falle 
operieren musste. 

In Beispiel IV tritt der apperceptive Vorgang 
sehr zurück, weil durch das einige Zeit hindurch 
andauernde Aufrechterhalten des bezüglichen Strebe- 
gefühls und das gleichzeitig vorhandene gefühls- 
mässige Bewusstsein von dem zeitlichen Abstände 
des Zielpunktes das Gefühl einer Beherrschung des 
Gesammtvorganges mir nahe gelegt und somit 

das Bedürfnis nach detaillierterer Klärung über- 
flüssig gemacht wurde. 

In Beispiel V war der Gedanke an die Ab- 
sicht noch mehr aus dem Bewusstsein verdrängt 
als in Beispiel III, da die Vorgänge der Aussen- 
welt mich noch vielgestaltiger beschäftigt hatten. 
Die Gefühlsbetonung der voraufgegangenen Be- 
wusstseinszustände hatten sehr nachgelassen, so dass 
diese der Reproduktionthätigkeit ferne lagen. Ausser- 
dem war auch ein Teil der die Reproduktion be- 
günstigenden Vorgänge, nämlich die motorischen 
Erregungen, im Moment der Einleitung des Re- 
produktionsvorganges, durch das Sitzen in der 
Strassenbahn verhindert. Diese Mängel veranlassten 
das Ich, um so umfassendere Massregeln zum Re- 
produzieren anzuwenden. So kam es, dass hier auch 
Erinnerungsbilder, welche die nähere Bestimmung des 
Briefes, z. B. den Adressaten, betrafen zur Klärung 
des durch die gefühlsmässige Prüfung Festgestellten 
verwendet wurden, so dass die apperceptive Ein- 
reihung hier einen besonders hohen Grad von Voll- 
ständigkeit erlangte. 
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Sehluss. 

Die Analyse ist also zu folgenden 3 Stadien 
gelangt: 

1. Knüpfen des associativen Bandes. 

Als Motiv der Reproduktionsbewegung kann 
auch eine Vorstellung dienen, welche der Vorstellung, 
auf welche sich die zu reproduzierenden That- 
sachen beziehen, associert ist. ohne dass die zuletzt 
genannte Vorstellung im Bewusstsein erschienen ist. 



2. Verstärkung und Spezialisierung des Motivs. 



Gefühls- 
mässiges 
1 n n e werde n: 

a) Des dorn Re- 
produktionsvnr- 
gange dienlichen 
unmittelbar zur 
Verfügung ste- 
henden Gedücht- 
nisinhaltes. 

1>) des Grades 
der Dringlich- 
keit der Repro- 
duktion. 



«) 



a ) Z u s t ä n d e d e s 
Erleide ns. 

Hemmungsvorgänge in der 
vorstellenden, Willens-, 
Herz-, Atem- und willkür- 
lichen Muskelthätigkeit. 

Passive Anregung zum Re- 
produzieren seitens der aus 
dem Zustande der l^atenz 
heraustretenden Willens- 
energie. 

b) Zustande der 
Th iit i gke i t. 

von aktueller 



energie zu Gunsten 



Erzeugen 
Willen 

des Vorganges je nach der 
Dringlichkeit der Repro- 
duktion. 

Erzeugen v. Vorstellungen, 
Empfindungen und Ge- 
fühlen, welche auf den 
Gegenstand der Repro- 
duktion Bezug haben. 



negativ 



positiv 



V e r- 
stä r kung 
des 
Motivs. 



Special isierung 
des Motivs. 
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3. Lokalisierende Bezugsnahme auf den 
Gesammtverlauf der Bewusstseinszustände. 

a. Gef ühlsmässige Prüfung. Höhepunkt 
des Affekts: Anwachsen jener Hemmungs- und 
Erregungserscheinungen. 

b. Appercepti ve Ei nreihung. — Schwinden 
jener Erscheinungen. 
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